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Muss  alles  erst  in  den  USA  ausbaldowert  werden,
kommerzialisiert oder erfunden werden, bevor es nach Europa
schwappt? In der Popmusik war das so (Ausnahme: Beatles), in
der Filmgeschichte sowieso, in der Mode ab und an, im Bereich
political correctness bis zum Erbrechen. Endlich und sicher zu
spät protestieren dort in den Zentren (wie immer, denn der
Landmann will ein Cowboy sein) die Menschen gegen all das, was
das soziale Gefüge in Gänze zu zerstören droht: Gegen das
Finanzsystem. Man konnte auch sagen: Gegen kriminelle Dummheit
und  Angst  der  Entscheidungsträger  in  der  Politik,  die  es
sicher nicht mehr sind, aber meinen, es noch sein zu können if
they still have guts.

Deutschland schläft und die, die Autos abfackeln, sind dumme
Pappnasen.  Hier  liegt  man  am  liebsten  auf  dem  Sofa  und
meckert. Diese ganze geistkorrupte Bande, eine Melange aus
Mainstreamern  des  Kapitalismus  und  Staatsträgern,  sind  ein
Gräuel und wir merken es nicht – besser gesagt: wollen es
nicht merken. Man kann ja nichts machen.

Nun wäre es ja der Lauf der Dinge, wenn diese Bewegung auf
Europa abstrahlt und man sich hier mal traut, auf die oft
zitierte  Kacke  zu  hauen,  die  Börse  besetzt,  Bankkonten
auflöst. Die Griechen protestieren in ihrem Interesse, die
spanische  Jugend  wird  endlich  mal  laut.  Die  Briten  hauen
Nachbars  Garten  kaputt.  Wohin  mit  der  Wut,  mit  der
Ahnungslosigkeit, mit dem Gefühl, verarscht zu werden? Und
hier geht es nicht um den niedlich als Wutbürger bezeichnen
Mitmenschen. Vielleicht gibt es ja bald den Wutburger bei
McDonalds, so wie alles schnell vermarktet wird. Hier geht es
um  eine  fast  globale  Tendenz,  die  Gemeinschaft  hinters
Licht zuführen. Der virtuelle Finanzmarkt hat alle infiziert.
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Jede Stimme, doch vernünftig zu bleiben, schleimt durch die
Polit-Talk-Shows. Hunderte von Experten erklären, warum es so
ist, wie es ist und jeder erklärt es anders.

Derweil  werden  in  Griechenland  die  Armen  zu  Bettlern,  in
Ungarn  tobt  der  ungebremste  Nationalismus,  in  Russland
schmieren sich die Neureichen Goldstaub aufs Brot.

Vielleicht  gibt  es  ja  bald  genügend  Mutbürger,  die  Dinge
machen, die nicht vernünftig sind.
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